
Tilly die Blaumeise flattert aufgeregt durch den Wald. 
Sie will, so schnell es geht, zu ihren Freunden - Uri dem 
Bären und Franz dem Hasen. Tilly hat nämlich eine 
ganz fantastische Idee: Sie hat auf ihrer morgendlichen 
Körnersuch-Runde eine große Kiste gefunden und 
darin ist etwas ganz Besonderes. 
Endlich kommt sie auf der Waldlichtung an und fliegt 
fast gegen Uri´s Hinterkopf. „Tschuldigung!“ japst sie. 
Uri hält sich seine große Pfote an den Kopf. „Schaut mal, was ich tolles
gefunden habe!“ trällert Tilly, „Eine Kiste mit vielen Sachen, um einen
Baum zu dekorieren“. Franz hüpft herbei und macht die Kiste auf.
„Was sollen wir denn hiermit anfangen?“ fragt er verwundert und hält
eine Kugel aus Glas hoch. „Na an einen Baum hängen- dann haben wir
hier auf unserer Lichtung einen richtigen Weihnachtsbaum.“ zwitschert
Tilly. Uri meint „Tilly, ich finde die Idee richtig super- aber das da“, er
zeigt auf die Glaskugel, „können wir nicht aufhängen. Wenn die
kleinen Eichhörnchen-Kinder hier lang flitzen und die runterfallen
kann man sich richtig wehtun.“ Franz nickt zustimmend. „Aber Lichter
müssen dran.“, fordert Tilly. Franz holt einen riesigen Büschel mit bunt
glitzernden Fäden aus der Kiste. „Ui, was ist das denn für komisches
Stroh? Das wollte ich nicht in meinem Bau haben.“ Tilly rümpft ihren
Schnabel, „das Zeug wäre auch nicht gut. Das würde im Ganzen Wald
rumfliegen und wir würden es nie mehr loswerden“ Vorsichtig packt
Franz die Glitzerfäden wieder in die Kiste. Uri greift nun in die Kiste
und holt vier Holzkugeln heraus „Die hier finde ich super“, brummt er.
„Au ja!“, ruft Tilly, „die mag ich auch“. „Aber was steht denn da
komisches drauf?“ wollte Franz wissen, „ Wunder Rat? Gott Held?
Ewig Vater, Friedefürst? - was soll das denn heißen?“

Teil 1: Ein ganz besonderer Baum 



Da kommt Martha Maus zu den drei Freunden.
 „Oh, da kann ich euch weiterhelfen. Ich habe erst letzte 
Woche meine Schwester besucht. Sie ist eine 
Kirchenmaus und weiß sehr viel. Sie hat mir auch 
von diesen Worten erzählt.“ Tilly wird ganz 
neugierig, „Erzähl schon, was hat es damit auf sich? 
Sind das geheime Decknamen für alte Mönche 
oder so?“ Martha Maus schüttelt den Kopf. „Nein, nein. Wunder Rat,
Gott Held, Ewig Vater und Friedefürst sind Namen für das Jesus Kind.
Schon viele, viele Jahre, bevor Jesus geboren wurde hat man ihm diese
Namen gegeben. Und da bald schon Weihnachten ist und wir da ja die
Geburt vom Jesus Kind feiern, hört man diese Namen gerade ganz oft.“
Tilly, Franz und Uri schauen sind ein bisschen ahnungslos an. „Aber
wie kann ein kleines Baby denn ein Wunder Rat sein?“, fragt Uri. „Was
soll das überhaupt sein?“ unterbricht ihn Franz. „Ein Wunder Rad?
Kann das besonders schnell rollen?“ Martha Maus schüttelt wieder den
Kopf. „Nicht Wunder Rad, sondern Wunder Rat - so wie ein
Ratschlag. Jesus ist jemand, der uns Hilfe und Hinweise gibt, wenn wir
mal nicht weiter wissen.“ „Achso!“ Franz denkt kurz nach: „Also
manchmal weiß ich nicht, ob ich noch eine Karotte essen soll, oder
lieber nicht und dann sagt mir Tilly, dass ich aufhören soll, wenn ich
satt bin.“ „Das ist zum Beispiel ein sehr guter Rat.“, antwortet Martha
Maus. „Aber wie soll ein kleines Baby, denn uns gute Ratschläge
geben? Und was ist mit dem Wunder?“, möchte Tilly wissen. 



Martha Maus lächelt und sagt: „ Schon allein, dass 
Jesus, auf die Welt gekommen ist, ist ein Wunder. 
Weil, Gott hat die Menschen so sehr lieb, dass er als 
Baby auf die Welt gekommen ist, um bei ihnen 
zu sein. Und das ist schon ziemlich wunderlich. 
Und wer dieses Wunder erkennt und versteht, dass 
Gott alle Menschen so sehr lieb hat wird in Jesus und 
seiner Liebe ganz viel Rat finden.“
Tilly überlegt: „Aber wie denn?“ Martha Maus antwortet: „Gott hat
jeden Einzelnen ganz arg lieb. Er möchte, dass es mir und allen
Anderen gut geht. Wenn du dich also mal fragt, was das richtige zu tun
ist, dann überlege, ob es dir und anderen damit gut geht.“ „Wenn ich
also zu viele Karotten esse und Bauchschmerzen bekomme gehts mir ja
nicht so gut damit. Also wäre Jesus Rat: Iss keine Karotte mehr“
Überlegt Franz. Uri brummelt „Und wenn ich durch den Wald renne
und nicht aufpasse und dabei den Garten vom Dachs kaputt mache, ist
das für den Dachs total blöd. Da wäre Jesus Rat: Ich soll lieber
langsamer rennen, damit ich besser auf andere achten kann.“ „Und
wenn ich mal wieder traurig bin, weil ich nicht so toll zwitschern kann,
wie die Amseln wäre Jesus Rat: Das ich nicht toll zwitschern können
muss, um ganz wunderbar zu sein. Weil, dafür kann ich andere Sachen
super-gut.“
Martha Maus hüpft glücklich auf und ab: „Ich glaube, ihr habt es
verstanden.“
Uri schaut den Weihnachtsbaum an: „Aber jetzt nochmal zurück zu
dem Baum Tilly… wir sollten wirklich was zu essen dran hängen,
damit es auch im Winter wenigstens einen Baum gibt, an dem was zum  
Naschen dranhängt.“


